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Das Folgende kann auch für die „Energiewende“ hierzulande stehen! A. d.
Übers.

In der realen Welt bricht der Klimabetrug rapide zusammen einschließlich
der  damit  verbundenen  staatlich  subventionierten  Programme  für  eine
weltweite Energiewende. Wie sollte New York also reagieren? Schließlich
behaupten wir, das ultimative Programm der „Klimaführerschaft” zu haben,
um  allen  anderen  zu  zeigen,  wie  einfach  diese  Energiewende  zu
bewerkstelligen  ist.  Wir  haben  damit  begonnen,  im  Rahmen  unseres
Klimagesetzes ein Stromsystem vorzuschreiben, bei dem bis 2030 70 % der
Stromerzeugung aus „erneuerbaren Energien” stammen sollen (eine Vorgabe,
die als „70 x 30” bekannt ist). Die Frist für 70 x 30 ist nun nur noch
etwas mehr als vier Jahre entfernt.

Wird dies also wirklich umgesetzt? Glücklicherweise hat unsere Public
Service Commission gerade einen Bericht mit dem langen Titel „NEW YORK
STATE  DEPARTMENT  OF  PUBLIC  SERVICE  SECOND  CLCPA  [Climate  Act]
INFORMATIONAL REPORT ON OVERALL IMPLEMENTATION OF THE CLIMATE LEADERSHIP
AND  COMMUNITY  PROTECTION  ACT,  WITH  CORRECTIONS”  (Zweiter
Informationsbericht des New York State Department of Public Service zum
Climate Act über die allgemeine Umsetzung des Climate Leadership and
Community Protection Act mit Korrekturen) mit Datum vom 23. September
2025 veröffentlicht. Heute werde ich mir diesen Bericht ansehen, um zu
erfahren, was wir über die Fortschritte New Yorks bei der Erreichung
seiner Ziele lernen können.

Unabhängig davon hat eine andere Behörde namens New York State Energy
Planning  Board  vor  einigen  Monaten  (am  25.  Juli)  einen  sogenannten
Entwurf für den Energieplan 2025 für den Bundesstaat veröffentlicht. Ich
habe dieses Dokument bereits am 11. August in einem Beitrag diskutiert
(Titel übersetzt „New Yorks offizieller Energieplan ist kein Plan”).
Dieser  Entwurf  des  Energieplans  wurde  dann  einer  öffentlichen
Konsultation unterzogen, und ich habe die Gelegenheit genutzt, um am 25.
September meine Stellungnahme einzureichen.

Man könnte sagen, dass der Bericht der PSC und meine Stellungnahme zum
Energieplan zwei sehr unterschiedliche Sichtweisen auf die Fortschritte
bei der Energiewende in New York darstellen.

Ich beginne mit dem Bericht der PSC. Dem Bericht lag eine dreiseitige
Pressemitteilung bei, in der er angekündigt und zusammengefasst wurde.
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Seltsamerweise enthält die Pressemitteilung keinen Link, über den man
auf den Bericht selbst zugreifen kann. Wenn Sie den Bericht einsehen
möchten,  werden  Sie  stattdessen  auf  die  Website  der  Kommission
verwiesen, auf der Sie auf die Fallunterlagen zugreifen können. Dort
müssen Sie die richtige Fallnummer (22-M-0149) in ein dafür vorgesehenes
Feld eingeben und dann durch die Einträge scrollen, bis Sie den Bericht
finden. Warum machen sie das Auffinden so schwierig? Ich wette, Sie
können es sich denken.

Zusammenfassend lässt sich sowohl die Pressemitteilung als auch der
Bericht selbst wie folgt beschreiben: viel leeres Gerede über all die
wunderbaren Pläne, ohne quantitative Angaben darüber, ob Fortschritte in
Richtung des 70 x 30-Mandats oder in Richtung eines der verschiedenen
anderen Vorschriften (einschließlich 100 % Strom aus emissionsfreien
Quellen  bis  2040  oder  „100  x  40“)  erzielt  werden.  Aus  der
Pressemitteilung:

Die New York State Public Service Commission (Kommission) erhielt heute
vom Personal des Department of Public Service (DPS) einen aktuellen
Bericht über die Fortschritte bei der Erreichung der Ziele für saubere
Energie des Climate Leadership and Community Protection Act von 2019
(Klimagesetz). Der Bericht beschreibt detailliert die Maßnahmen, die zur
Erreichung dieser ehrgeizigen Ziele im Bereich der sauberen Energie
ergriffen worden sind, wobei gleichzeitig darauf geachtet wurde, die
Kosten für die Verbraucher überschaubar zu halten und die Vorteile breit
zu streuen. . . . Die Vorgaben des Klimagesetzes verlangen von der
Kommission,  ihre  bestehenden  Bemühungen  zum  Einsatz  sauberer
Energiequellen  und  Technologien  zur  Energiespeicherung  auszubauen,
Maßnahmen zur Energieeffizienz und zur Elektrifizierung von Gebäuden
umzusetzen und die Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge zu fördern.
Der diesjährige Bericht enthält unter anderem folgende Informationen:
Fortschritte  bei  der  Erreichung  der  im  Rahmen  des  Programms  für
erneuerbare  Energien  festgelegten  Ziele.

OK, in der Pressemitteilung heißt es konkret, dass die Aktualisierung
„Fortschritte bei der Erreichung der vorgegebenen Ziele“ enthält, aber
worin bestehen diese Fortschritte genau? Da die Pressemitteilung dazu
keine Angaben enthält, müssen wir uns den Bericht selbst ansehen. Der
Bericht umfasst einschließlich der Anhänge etwa 63 Seiten. Der größte
Teil davon besteht aus qualitativen Beschreibungen der verschiedenen
Programme  (z.  B.  „erneuerbare  Energien  und  Energiespeicherung“,
„Investitionen und Entwicklung im Bereich Übertragung und Verteilung“
usw.). Auf Seite 37 kommen wir schließlich zu einem Abschnitt mit der
Überschrift „Fortschritte bei der Erreichung der CLCPA-Ziele für grüne
Energie“. Hier finden wir sicherlich die quantitativen Informationen,
die wir über die Fortschritte bei der Umsetzung der Pläne New Yorks
suchen. Hier ist der gesamte Text dieses Abschnitts:

Das Thema dieses Unterabschnitts wurde im Entwurf der zweijährlichen
Überprüfung des CES ausführlich behandelt. 109

https://documents.dps.ny.gov/public/common/search.html


Moment  mal!  Ich  dachte,  in  der  Pressemitteilung  hätte  ausdrücklich
gestanden, dass der PSC-Bericht selbst eine Aktualisierung zu diesen
Fortschritten  enthält.  Tatsächlich  fehlt  diese  Aktualisierung  jedoch
vollständig.  Aus  Fußnote  109  geht  hervor,  dass  diese  zweijährliche
Überprüfung der CES am 1. Juli 2024 – also vor über einem Jahr –
veröffentlicht worden war und dass sie wiederum in einem anderen PSC-
Dossier mit der Nummer 15-E-0302 zu finden ist. Dieses Mal umfasst der
Bericht etwa 98 Seiten. Auf Seite 53 finden wir einen Abschnitt mit dem
Titel [übersetzt] „Der Weg zum 70-Prozent-Ziel”.

Dieser etwa 7 Seiten lange Abschnitt befasst sich ausschließlich damit,
wie viele GWh Nachfrage in der Lastprognose des Bundesstaates für 2030
enthalten  sind  und  wie  viele  GWh  Strom  aus  erneuerbaren  Energien
erforderlich sind, um 70 % davon zu erzeugen. Auszüge:

Unter der oben beschriebenen Basisprognose für den Stromverbrauch von
164.910 GWh bis 2030 entspricht das 70-Prozent-Ziel 115.437 GWh.

Auf Seite 56 in Tabelle 8 finden wir die Menge an erneuerbaren Energien,
die „ab 2022 betriebsbereit“ sind – 29.289 GWh. Das ist kaum ein Viertel
der bis 2030 benötigten 115.437 GWh, und übrigens stammt mehr als die
Hälfte der 29.289 GWh aus einer einzigen Quelle, den Niagarafällen, die
nicht reproduzierbar ist. Aus der gleichen Tabelle auf Seite 8 geht
hervor, dass bis 2024 zusätzliche 36.000 GWh aus erneuerbaren Energien,
bestehend  aus  Onshore-  und  Offshore-Windkraft  sowie  Solarenergie,
„kontrahiert” wurden. Nach Abzug einiger kleinerer Posten ergibt sich
eine „Lücke zu 70 % (2030)” von 42.145 GWh. Unter der weiteren Annahme,
dass große Zuwächse bei Offshore-Windkraft und Dachsolaranlagen etwa die
Hälfte davon liefern werden, kommen sie zu folgendem Ergebnis:

Um diesen Weg zu erreichen, müssten jährlich etwas mehr als 3900 GWh an
großen erneuerbaren Energiequellen an Land beschafft werden oder etwa
5600 GWh pro Jahr unter Berücksichtigung von Verlusten.

Nun, seit der Veröffentlichung dieses CES-Dokuments Mitte 2024 wurden
alle  Offshore-Windkraftprojekte  von  der  US-Bundesregierung  abgelehnt,
und  alle  staatlichen  Subventionen  für  zusätzliche  Wind-  und
Solarprojekte sind weggefallen. Keines der zusätzlichen Projekte zur
Beschaffung von 5600 GWh erneuerbarer Energie pro Jahr ist in Arbeit.
All dies war bekannt und offensichtlich, als der jüngste PSC-Bericht am
23. September veröffentlicht wurde, und dennoch wird davon mit keinem
Wort etwas erwähnt. Ich vermute, man geht davon aus, dass sich niemand
die Zeit und Mühe nehmen wird, die Referenzen nachzuverfolgen, um das
Problem zu erkennen.

Und noch etwas: In diesen Berichten wird mit keinem Wort erwähnt, dass
Wind- und Solarenergie nicht genau dann Strom produzieren, wenn die
Verbraucher ihn benötigen, was bedeutet, dass es Speicher, Batterien
oder eine andere Art von Backup geben muss. Der gesamte Ansatz basiert
auf der Annahme, dass, wenn die erzeugte Strommenge der verbrauchten



Menge entspricht, beide ohne Probleme oder nennenswerte Kosten irgendwie
aufeinander abgestimmt werden können.

Zusammenfassend  lässt  sich  sagen,  dass  die  PSC  von  New  York
ausschließlich damit beschäftigt ist, eine Nebelwand zu errichten, um
die Tatsache zu verschleiern, dass die Energiewende des Bundesstaates
gescheitert ist.

Kommen  wir  nun  zu  meinem  Kommentar  zum  Entwurf  des  „Energieplans”.
Obwohl ich ihn vor einigen Tagen eingereicht habe, kann ich ihn noch
nicht auf der Website finden, sodass ich keinen Link dazu bereitstellen
kann.  Als  Alternative  werde  ich  einige  ausführliche  Auszüge
bereitstellen. Der Großteil meiner Stellungnahme konzentrierte sich auf
eine Grafik, Abbildung 19, die auf Seite 22 eines Teils des Plans mit
dem Titel „Pathway Analysis” (Weganalyse) erscheint und angeblich zeigt,
wie die Vorgaben des Klimagesetzes, wie 70 x 30 und 100 x 40, erreicht
werden sollen. Hier ist diese Abbildung 19:

Und hier sind einige Auszüge aus meinen Reaktionen auf diese Grafik:

Die installierte Kapazität von Erdgaskraftwerken sinkt von derzeit
etwa 25 GW auf etwa 15 GW im Jahr 2035 – und verschwindet dann bis
2040 vollständig. Was wird die Lichter rund um die Uhr an 365 Tagen
im  Jahr  am  Leuchten  halten,  wenn  die  Erdgaserzeugung  wegfällt?
Darauf gibt es keine Antwort.

In der gleichen Abbildung taucht im Jahr 2040 plötzlich eine neue
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Kategorie namens „Zero-Carbon Firm“ mit einer Kapazität von 17,2 GW
auf – das sind etwa drei Viertel unserer gesamten aktuellen Flotte
von Erdgaskraftwerken. Sie haben keine Ahnung, was diese Kategorie
„Zero-Carbon Firm“ sein könnte. Der Text scheint darauf hinzudeuten,
dass sie möglicherweise an neue Kernkraftwerke oder vielleicht an
sogenanntes „erneuerbares“ Gas aus Deponien denken. Tatsächlich ist
die Kernenergie in diesem Bundesstaat vollständig blockiert, obwohl
Gouverneurin Hochul angeblich einen Prozess zum Bau eines 1-GW-
Kernkraftwerks eingeleitet hat. Dieses Kraftwerk befindet sich noch
nicht einmal in der Phase der Standortauswahl und wird selbst bei
einem  Baubeginn  heute  bis  2040  unmöglich  fertiggestellt  sein.
Außerdem handelt es sich nur um 1 GW, während der „Energieplan”
angibt, dass bis 2040 17,2 GW „Zero-Carbon Firm” benötigt werden.
Und  Deponien  können  nur  einen  winzigen  Bruchteil  des  Gases
produzieren, von dem hier die Rede ist, während die Pathway-Analyse
an anderer Stelle (siehe Seite 14) einräumt, dass dieses angeblich
„erneuerbare” Gas nach dem Klimagesetz nicht als emissionsfrei gilt.

Professorin Lindsay Anderson von der Cornell University hat eine
Analyse  des  New  Yorker  Stromsystems  durchgeführt,  aus  der
hervorgeht, dass bei einer Abschaffung der Erdgaserzeugung und einem
Anstieg der Nachfrage gemäß den Prognosen die tatsächliche Menge an
emissionsfreien  Ressourcen,  die  zur  Erfüllung  der  Vorgaben  des
Climate  Act  des  Bundesstaates  erforderlich  wäre,  etwa  37  GW
Kapazität betragen würde. Die NYISO-Analyse des gleichen Themas
kommt  zu  dem  Ergebnis,  dass  35  GW  an  emissionsfreier
Energieerzeugung  erforderlich  sind.  Woher  stammt  die  lächerlich
niedrige Zahl von 17,2 GW im Energieplan? Ich denke, das spielt
keine  Rolle,  denn  „emissionsfreie  Ressourcen”  sind  ohnehin  nur
Wunschdenken und existieren in der realen Welt nicht.

Die gleiche Abbildung zeigt einen massiven Anstieg der Kapazität der
Solarstromerzeugung von derzeit etwa 7 GW auf voraussichtlich 35,4
GW bis 2040. Wenn diese Kapazität tatsächlich gebaut werden würde
(was nicht der Fall sein wird), könnte sie im im wolkigen und
schneereichen Bundesstaat New York im Laufe eines Jahres bestenfalls
15 bis 20 % der Nennkapazität an Strom erzeugen und wäre im Winter,
wenn wir 15 Stunden Dunkelheit pro Tag haben, für die Stromheizung
nahezu unbrauchbar.

Mein Kommentar geht von dort aus immer weiter. Einige abschließende
Zeilen:

Der sogenannte „Energieplan“ ist überhaupt kein Energieplan. Er lässt
sich eher als willkürliche Überlegungen und Wunschdenken einiger völlig
inkompetenter Leute beschreiben, die keine Ahnung haben, was sie tun.
Der  sogenannte  „Plan“  sieht  eine  Zukunft  mit  einem  vollständig
umgestalteten Energiesystem innerhalb der nächsten 15 bis 25 Jahre vor.



Er enthält jedoch weder eine aussagekräftige Machbarkeitsanalyse noch
eine aussagekräftige Kostenanalyse. … Es ist an der Zeit, neu anzufangen
– mit Verantwortlichen, die wissen, was sie tun.

Ich glaube also, dass die Politiker und Bürokraten in New York vorhaben,
den Kopf in den Sand zu stecken, bis alles zusammenbricht, und dann zu
versuchen, jemand anderem die Schuld zu geben. Wir leben in einer Zeit
höchster Absurdität.

Link:
https://wattsupwiththat.com/2025/09/28/two-takes-on-the-progress-of-new-
yorks-energy-transformation/
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